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Stanisïaus an l«aï>i*lau3.

Siä pet 'Btuotbet!
Ank-io sono piilhore Slucb, 3d) pin jingfdjt in 33 a r reife geroefet

unb tjabe im roeifen SRôéli" lobfdjiett.
3n ber ßrboffifcion ba$ mir nicbt gefallen, bieroeil nur itreligiöfet

©tümpel, tein einjigcë ©ebettbudj, fein Stepftain Soutb < SBaffet unb nicbt
einmal ein 9tonnenftäbpflein auêgeftellt roar. Sen Praesidem Karnoh
hahe id) fon SBeitem gefeben, aper id) badjte auf franfreidjifdj : Tu peus
moi devenir volé, je ne me tonds pas autour de toi. §aringegen
babe id) ben frommen Gassanikosak gefucbt unb su iljm gefagt : Parblé,
pourgoua lamarschez-vous si longuemang avec la bougresse de
Hehpubliq? »Bassiangss !« m'a-t-il röbondu, »schissqu' après l'ex-
posissiong. La Suisse cattolique sera sauvée par nos rouges panla-
longs. Laissez-moi le scher Ourilaurau saluer en attandant 1«

Aprobon Stuf ben babilonifdjen Seiffeltbutm, roeilj tein Hitdjtljutm
ift, bin id) nidjt binauff getlöbbert ; eê betgidj aud) fir einen geifd)Iid)en
üuttenmann nicbt roobl gefcbtft. 3brigänj bätte icb nur ben ©djroinbel,
vertiginem, befofjmmen ; eê ^at ©djroinbelei allergattig fonftert genug in
Sîatrcië, fo ba aud) beifet Lutetia, ©tabt bes ïrefeë unb ©cblammeë, roomit
id) ferpleibe tein

SBruoter © t a n i g I a u ë.

©fhuij »or bet ffreitijettunß".
Sie angebroljten 9tepteffalien biefeê SBlatteë unb feiner ©enoffen gegen bie

Kantone baben mit 9tedjt eine ungebeute Stufregung in ben nacb beutfdjer
Çettlidjfeit tüfternen ©djroeijetbetjen gemadjt. Sie Sage bürfte inbefe roeniger
hoffnungslos fein, atê fte fdjeint. ÜBir empfeblen folgenbe ©djutjmittel:

Ser Sürdjer gebe nidjt über bie ©renje obne 2ttteft, bafj er niemals"
einer ©djûÊenljauëoetfammlung beigeroobnt bat. Slm ficberften ift ein SllibU
beroeiê. Sodj bürfte StbftÇen einer ©efängnifefttafe nidjt alê folcber gelten;
benn in einem Diedjtëftaat, roie bie ©djroeij teiner tft, ïann eê ja immer
nottommen, bafj ©efangene nad) fpanifdjem -Diufter ju drbolungêanlâffen
berauêgelaffen roerben.

SBaêler burften burdj DJÎifftonêbeitragêquittungen einigermaafeen legi*
timirt fein, Stngefidjtê ibtet erponitten Sage unb ber unoermeiblicben S3erüljrung
mit bem im bellen Sluftutjr befinblidjen etfafe foQten fte jebod) ttacbten, etroa
einen Sitteft bei ftdj ju fübren, bafj fte roä&tenb ber gaftnadjt regelmäfjtg in
©t, Grifcbona Unterftanb fudjen.

Ser Slatgauer überfcbreite bie ©renje nur, roenn er nidjt 93aum=

gartner, 23aum=ann, 33aum=berget, SSäumlein u, bgl. beifet. Sludj Seiler bürfte
tein empfeblenber 9tame füt ibn fein, Gsin fjt&einfelber follte bei bem SBagnife

roenigftens einen 53anb Steitfdjfe mit ftd) fübren. ©inb niete ©felëobren barin,
fo tommt et um fo fieberer burd).

©djaffbaufer müffen ftd) büten, oom Sit ein fall ju fpredjen in ber
ber 9?äbe eineê î^oltàiften.

©o bürfte mit etroetdjet SSotficbt bie Seife nadj Seutfdjlanb gefabrloë
roetben unb bie ju §aufe bleiben, roerben mit beê fetten §ülfe aud) bie

Seit burdjmad)en, obne in Sleinmutb }u geratben, roäbrenb ber ibnen gefperrt
rootben bie ©djroäbinnen, bie ©amenbänbtetinnen, bie §auftterinnen, bie

jpôtelreflamenfammter, bie fiteujjeitung" unb ©enoffen.

Pendants.
§ an ê ©acbë roar © d) u b >

9Jt a dj e r unb $ o e t baju.

Streik bei Krupp, Orgelpfeifenfabrikant.
Sie haben Nichts zu schaffen in der Zeche" mehr,
Nur Grosse dieser Erde zechen fröhlich fort.
In JEssen streikt im Essen man und Trinken sehr,
Nur Grosse haben ihren angenehmen Sport.
In Essen macht man Streik ; was hat denn das für Noth,
Wenn momentan die Waffenschmiede stille steht?
Viel schlimmer machten Bäcker Streik mit ihrem Brot.
Mordinstrumente fördern nicht Humanität.
Dem Geist, der nur auf Wunden und Verderben sinnt,
Ihm werde überall die Arbeit eingestellt
Die Friedenswerke sind's, wobei der Mensch gewinnt ;
Die auferbau'n, nicht niederreissen unsWc Welt.

2luf ber 9lorbl>oI=fê}#ebitioit.

(3ur Stfcfubluug bei ber gegenwärtigen §ifee.)

©ie batten fid) ju roeit non bem ©djiffe entfernt unb fafeen nun
inmitten ber ©djneeberge fajrocigenb unb trautig ba. ßnblidj rief bet Äapitan
ätgertidj: SBenn roit roenigftenë ein geuer anjünben tonnten!"

Söeleb ein Verlangen!" fagte ber ©cbiffëatjt, Setter inmitten
©ebnee unb Siê? SBaê tbun ©ie, §err SSrofeffot?"

Set angetebete ©elebtte, ber Sritte im 33unbe, jog langfam ein Gütui

auë ber ïafdje unb öffnete eê. 6t entnahm bemfclben einige fdjroatje Mgelajen,
jog fein geuetjeug auê ber Safdje unb jünbete bie 33illen an. 3m Dtu fladette
ein mâdjtigeë geuer empor.

Siefe fiügeldjen," ettlätte ber Sfkofcffor tubig ben etftaun'en ©efäbtten,

enthalten ädjten ©teinforjlen:G?ritatt, unb brei ©lüde genügen, um ein geuer
24 ©tunben lang ju erhalten."

9tun legte man ftdj jum ©eblafe nieber. Stlê bet Kapitän erroaebte, be--

mertte er, ba| bie beiben Slnbeten gerabe im 33egtiff roaren, bie testen §ammelë=
coteletteê uerjebten.

ïl}ad)en ©ie nicbt fotd) ein bei&bungerigeê ©eftebt!" fagte ber Str§t,

©ie feben, bafe ber ^tofeffot ftd) anfebidt, audj 3bnen ein SDiabt ju bereiten."

3n ber Sbat jog biefer einen tleinen, jinnernen Seller auê ber Safdje,
legte barauf jroei bünne braune ©fangen (§ammelêcoteletten.@ffenj! ettlätte
et) unb biett ibn an'ê geuer balb lagen jroei fdjöne Gotelettcë auf bem

Seilet, ein roenig flüffigcr ßrtratt auê einem gläfdjdjen oetfebaffte eine bertlidje
SButtetfauce unb ein tomptimitteê etbäpfel ilügetdjen jetfiel in einen Raufen
SBtattattoffeln.

SBünfcben ©ie audj ein roenig fonbenfuten .Refit Dîofet baju?" ftagte
bet ÏÇtofeffot (@nbe beê SBetidjtes).

Frühlingswehen.
Der Kordföhn naht mit Brausen,

Er rüstet sich zur That,
Und unter Freiheitspansen

Keimt still die Spitzelsaat:
Erwach', erwach', Du Menschenkind,

Dass Dich der Lntz nicht schlafend

Kreuzzeitung", All - Gemeine",

Nebst Kölnischer Saurierei
Sie flöten: Die ich meine,

Die Freiheit bleibe frei!"
Schlaf ein, schlaf ein, Du Menschenkind,
Dass Wohlgemut h Dich träumend find!

0 herrlich Sylbenstechen,

0 köstlich Tintenbad,
Doch leider in den Zechen

Westphalens wurd' es fad.

Wach' auf, wach' auf, Du Riesenkind,

Vor eig'ner Thüre w isch geschwind!

2öu8 «tan ju ben 23ernroerïê=©treiïê faßt.

Ser ilaifet: Senn meine EPtadbt tft febt grofe!

SerSinibenbenbejüget: (Sin IjöJjft unangenebmer Sroifdjenfaft".
Set junge Sieutenant, bet aufSebermann fdjiefeen läfet:

3a, mit ben kleinen fängt man an

Sie alternbe ©djöne: ©o, fo, ben braoen Seuten ift baë roiebet«

hotte Stullen" audj niajt angenebm!

Sie ©ojialiften: §ab' id) bodj meine greube bran!
Sie ©tteifenben fagen SRic&të. ©ie bungern.

33tëmard ift ©djnei
Ser unb S b e o l o g babei.

2>en bcutfrtjm ©fftatüfen.
SBer Stnbetn eine ©rube gtäbt, roitb felbft fjerauêgefdjmiffen.

Stanislaus an Ladislaus.

Li ä per Bruother!
àìi-io sono nütbore l Auch Ich pin jingscht in Par reiß geweßt

und habe im weisen Roêli" lohschiert.

In der Exbossitzion Hätz mir nicht gefallen, dieweil nur irreligiöser
Grümvel, kein einziges Gebettbuch, kein Trepflà Lourd - Wasser und nicht
einmal ein Nonnenkräbpflein ausgestellt war. Den krsîsio'lim Xsrnob
habe ich son Weitem geseben, aper ich dachte aus srankreichisch: lu peux
moi rlevenir vole, ^e ne me toncl? pas autour lie toi. Haringegen
habe ich den srommen tias8sniko8sli gesucht uud zu ihm gesagt : parblo,
pour^ou» Iawarscbe?-vou8 8Ï lonAuemsug svee la bou^ro880 cte

lìebpublici »LassisnAss !a m'g-t-ii röbonclu, »scbissciu' spres lex-
posissionx. La suisse esltoliciuk sers sâuvêe nsr nos routes psntg.
IvnAS. Lsissee-woi le scner Ouritaursu sstuer en attanâsnt !«

^probon Aus den babilonischen Teiffelthurm, weilz kein Kirchlhurm
ist, bin ich nicht hinauff geklöddert! es hettzich auch fir einen geischlichen
Kuttenmann nicht wohl geschikt. Jbrigänz hätte ich nur den Schwindel,
verli^inem, bekohmmen es hat Schwindelei allergattig sonstert genug in
Parreis, so da auch heißt Lutetig, Stadt des Trekes und Schlammes, womit
ich serplcibe tein

Bruoter Stanislaus.

Schutz vor der Krcuzzeituug".
Tie angedrohten Repressalien dieses Blattes und seiner Genossen gegen die

Kantone haben mit Recht eine ungeheure Aufregung in den nach deutscher

Herrlichkeit lüsternen Schweizerherzen gemacht. Die Lage dürste indeß weniger
hoffnungslos sein, als sie scheint. Wir empfehlen folgende Schutzmittel:

Dcr Zürcher gehe nicht über die Grenze ohne Attest, daß er niemals
einer Schützenhausversammlung beigewohnt hat. Am sichersten ist ein Alibi-
beweis. Doch dürste Absitzen einer Gesängnißstrase nicht als solcher gelten;
denn in einem Rechtsstaat, wie die Schweiz keiner ist, kann es ja immer
vorkommen, daß Gefangene nach spanischem Muster zu Erholungsanlässen
herausgelassen werden.

Basler dürften durch Missionsbeitragsquittungen einigermaaßen legi-
timirt sein. Angesichts ihrer exponirten Lage und der unvermeidlichen Berührung
mit dem im hellen Aufruhr befindlichen Elsaß sollten sie jedoch trachten, etwa
einen Attest bei sich zu führen, daß sie während der Fastnacht regelmäßig in
St. Crischona Unterstand suchen.

Der Aargauer überschreite die Grenze nur, wenn er nicht
Baumgartner, Baum-ann, Baum-berger, Bäumlein u. dgl. heißt. Auch Keller dürste
kein empfehlender Name für ihn sein. Ein Rheinselder sollte bei dem Wagniß
wenigstens einen Band Treitschke mit sich führen. Sind viele Eselsohren darin,
so kommt er um so sicherer durch.

Schasshauser müssen sich hüten, vom R einsall zu sprechen in dcr
der Nähe eines Polizisten.

So dürste mit etwelcher Vorsicht die Reise nach Deutschland gefahrlos
werden und die zu Hause bleiben, werden mit des Herren Hülse auch die

Zeit durchmachen, ohne in Kleinmuth zu gerathen, während der ihnen gesperrt
worden die Schwäbinnen, die Samenhändlerinnen, die Hausirerinnen, die

Hotelreklamensammler, die Kreuzzeitung" und Genossen.

Hans Sachs war S chu h -

Macher und Poet dazu.

8treil< bei Krupp, l)rgölpsöitenfsbril<ant.

Kl? àben Ä?äs s» sâa//à à à?' ^ec^e" me/»',
â»- Adosse caisse»- A^cke seâen />Mi!iâ
à Z?««s»t, àei/^ im Assen man ?>in/csn se/»»',

t??'osse /»aöen i/ê^en ««Aene/îmen Hio><

à Assen maâ man K»-ei/ö / âs /mi ckenn c?as ^V<M,
Il^enn momeiàn à ^a//6?îsc/imie^s siMe siâ
sl^ie/ sâimms»- maâen Aââe>- K^ei^ mii i/<»-6m A»-o5.

Mo?'<ààumên/ô /o>^e>m niâ A^mani-W.
Aem tAeisi, à»- n^ «l-/ ^«<nà>î ît»îck ^6»-Äs?'öe^ sinni,
Am îvs/'^e nöe^aii! c/is ^.7-deii! eittAes/eM /
Aie A^ie-ckens^^eà sin^'s, îvodsi c^e^ ài^sc/ì Aeìvinni/
Die M/e^mt'n, nic^i niecüe/'T-eissen î<?îs>e Il^e^.

Auf der Nordpol-Expedition.

(Zur Abkühlung bei der gegenwärtigen Hitze.)

Sie hatten sich zu weit von dem Schiffe entfernt und saßen nun
inmitten der Schneeberge schweigend uud traurig do. Endlich rief der Kapitän
ärgerlich: Wenn wir wenigstens ein Feuer anzünden könnten!"

Welch ein Verlangen!" sagte der Schifssarzt, Feuer inmitten
Schnee und Eis? Was thun Sie, Herr Professor?"

Ter angeredete Gelehrte, der Dritte im Bunde, zog langsam ein Etui
aus der Tasche und öffnete es. Er entnahm demselben einige schwarze Kügelchen,

zog sein Feuerzeug aus der Tasche und zündete die Pillen an. Im Nu flackerte

ein mächtiges Feuer empor.

Diese Kügelchen,' erklärte der Professor ruhig den erstaunten Gefährten,

enthalten ächten Steinkohlen-Exirakt, und drei Stücke genügen, um ein Feuer
24 Stunden lang zu erhalten."

Nun legte man sich zum Schlafe nieder. Als der Kapitän erwachte,
bemerkte er, daß die beiden Anderen gerade im Begriff waren, die letzten Hammels-
coteleltes zu verzehren.

Machen Sie nicht solch ein heißhungeriges Gesicht!" sagte der Arzt,

Sie sehen, daß der Professor sich anschickt, auch Ihnen ein Mahl zu bereiten."

In dcr That zog dieser einen kleinen, zinnernen Teller aus der Tasche,

legte daraus zwei dünne braune Stangen (Hammelscoleletten Essenz! erklärte

er) uud hielt ihn an's Feuer bald lagen zwei schöne Côtelettes aus dem

Teller. Ein wenig flüssiger Extrakt aus einem Fläschchen verschaffte eine herrliche

Buttersauce und ein komprimirtes Erdäpfel Kügelchen zerfiel in einen Haufen
Bratkartoffeln.

.Wünschen Sie auch ein wenig kondensuten K?fir Mosel dazu?" fragte
der Professor (Ende des Berichtes).

ver Xeràliitm iiM mit ltrsusen,

kr riiàt «ick ?ur Itmt,
Huck unter kreiàeitMtiseii
Keimt still àie kpitiiàst:
UruAcà', ernlted', vu ûlèusààiiitl,
vim Vick tier killt i! niedt sclàleiitl

XrellMituiix", ì» - kemviiie",

iXàt liëlllizàr Kuriere!
8ie Me»: vie ick meine,

vie k'reàit bloiliv frei!"
8edl!>f' ein, 8càk' si», vll Zlellsellàmà,

à ìVoliIzviiilltti Vick trìi»uie»u à-t!
v deirlied 8Me»8tvàn,
V lâtlicli killteàtl,
vvcd Isitler in à Aeàii
ìVeàMIeM mirà' es kîuk.

^V!>cl>' îuik, n,icli' »uf, v» kieseoiiillll,
Vor eiz'ier l'kijre n izeii Mcdàâ!

Was man zu den Bergwerks-Streiks sagt.

Der Kaiser: Denn meine Macht ist sehr groß!

DerDividendenbezüger: Ein höchst unangenehmer Zwischenfall".
Der junge Lieutenant, der aufJedermann schießen läßt:

Ja, mit den Kleinen sängt man an

Die alternde Schöne: So, so, den braven Leuten ist das wiederholte

Nullen" auch nicht angenehm!
Die Sozialisten: Hab' ich doch meine Freude dran!
Die Streikenden sagen Nichts. Sie hungern.

Bismarck ist Schnei-
Der und Theolog dabei.

Den deutschen Offiziöse»».
Wer Andern eine Grube gräbt, wird selbst herausgeschmissen.
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